
Monograpli of the geims Catops ')

by Andrew Murray,
besprochen von

Dr. G. Kraut z.

älirend eine von mir vor einigen Jahren publicirte kleinere

Arbeit ^) über die Gattung Catops sicli hauptsächlich die scharfe

specifische Scheidung der europäischen Arten derselben zum Zwecke

gestellt hatte, enthält die vorliegende Monographie, auf mehr als 5

Bogen, eine recht dankenswerthe Zusammenstellung fast sämmilicher

bisher bekanntgewordener, so wie die Beschreibungen von neun

neuen Species des genannten Genus. Nur drei erst in neuester Zeit

aufgestellte Arten ä), so wie der bereils früher beschriebene Catops

arenarius Hampe *), mit welchem Catopsimorphns pilosns Mul-
sant *) von mir als identisch nachgewiesen ') ist, sind dem Ver-

fasser noch unbekannt geblieben. Den Beschreibungen der meisten,

demselben zugänglich gewesenen Species ist eine lithographirte Ab-

bildung des Körperumrisses unmittelbar beigefügt. In der Kennt-

nifs der Syuonymie der britischen Arten wird durch die sorgfältige

Arbeit ein fast vollsländiger Abschlufs herbeigeführt, indem Murray

Gelegenheit hatte, in Herrn Waterliouse's Sammlung von Spence

bestimmte Exemplare seiner, in den Linnaean Society's Transactions

1S15 beschriebenen Arten genauer zu vergleichen. Nach Mur-

') Aus den Annais and Magazine of INatural Ilistory Juli 1856.

*) Revision der europäischen Arten der Gattung Catops. Steltiner

Entern. Zeitung 1852 No. XI. u. XII.

^) Catops nivalis Kraatz aus dem Kiesengebirge und C. nitidicolii»

Kraatz von Paris (Fairmaire!) Stelt. Enlom. Zeitg. 1856 p. 238.; Catuiis

tenuicurnis Rosenh. die Tliicre Andalus. p. 61. von Algeciras.

*) Mitlheilungen des Siebenbiu'gischen Vereins für Naturwissensclial-

ten 1852 p. 140.

= ) Opuscules Entomologiques II. p. 12.

') Steltiner Entoraol. Zeitung 1855 p. 166. 6.
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ray's Millheilungen sind Cholera ohlonga, ag'dis, nigricans, velox^

anisoiomoides, villosa und hrunnea Spence richtig von Ericlison ge-

deutet; Ch. Leachii hl = irislis Er., Kirbyi z=: rotnndicoUis Kell-

ner, JVatsonii z=z fumalus Er., IVilkinii = praecox Er.; Ch. se-

ricea Sp. ist nicht mit C. picipes Fabr. Er., sondern mit C. fus-

cus Panz. Er. identisch. Ch. fesiinans scheint grandicollis Er.,

Ch. dissitmdaior ist walirscheinlich C. morio Er., Ch. fumaia wahr-

scheinlich scitnhcs Er.; Ch. Marshami ist entweder C. morio Er.

oder 7iigri(a Er., CA. iristis bleibt fraglich. Nächst diesen sind auch

die Stephcns'schen Catops besprochen, deren Synonymie indessen

ein geringeres Interesse bietet, als die der älteren Spence'scheu

Arten.

Von der Gattung Catops ist nach Aube's Vorgang Catopsimor-

phus ') Aube als besondere Galtung geschieden und auf Catops

Frankenhaeiiseri Mannerheim ein neues Genus Catopirichus ge-

gründet, welches indessen lediglich durch die auffallende Fühlerbil-

dung characterisirt wird.

Bevor wir zu einer kurzen Uebersicht *) über sämmtliche vom

Verfasser aufgeführten Arten schreiten, scheint ein näheres Einge-

hen auf die Gruppirung derselben insofern nothwendig, als die Mur-

ray'sche von der Erichson'schen nicht unwesentlich abweicht; ich

habe mich der letzteren früher ohne Kritik angeschlossen, weil ich

sie für den Hauptzweck meiner Arbeit, der speci fischen Schei-

dung, vollkommen ausreichend fand. Im gegenwärtigen Augen-

blicke scheint mir weder die von Erichson noch die von Murray

angenommene Reihenfolge der Arten als eine natürliche bezeichnet

werden zu können.

Erichson scheidet in den Käfern der Mark Brandenburg die

Gattung Catops in 4 Gruppen, je nachdem das Mesosternum gekielt

(Gruppe 4) oder ungekielt, das erste Fufsglied an den Mittelbeinen

beim Männchen erweitert (Gruppe 2), oder bei beiden Geschlechtern

') Sprachriclitiger Catopomorplius nach Schaum (Entom. Jahresber.

für 1850 p. 32).

^) Dieselbe scheint mir insofern nicbt überflüssig, als die Annais ot

Nat. Hist. nur wenigen deutschen Entomologen zur Iland sein möchten

und die Entom. Jahresberichte erst im Laufe von 1 — 2 Jaliren erschei-

nen; die Besitzer exotischer Catops -Arten dürften sich auch eher veran-

lafst fühlen dieselben Herrn Murray oder mir milzutheilen , wenn sie in

den Stand gesetzt sind den Umfang des bekannten Materials genauer über-

sehen zu können.
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cinfacli, die (icstiill des Köi()eis liinglieh, die der Fülder besoiulers

schlank (Criippc I), oder beim cistcrcii eiförmig bei den lelzlcien

gedrungener i.sl (firuppc 3). Diesen 4 Gruppen wurde von mir

eine fünlic hinzugefügt, welche auf eine höchst ausgezeichnete Art

von länglichem Körperhan mit fast spiegelblanker Oberfläche, kräf-

tigen Fühlern und mit schwach gekieltem Mesosternum gegrün-

det ist.

Während Murray nun für die erste der von ihm angenomme-

nen 3 Gruppen die von Erichson angenommenen Gränzen festhält

und sie als Subgenus Choleva aullafst, sind in seiner zweiten Gruppe

als Subgenus Caiops (in specie) diejenigen Arlen-Complesc zusam-

meugefafst, welche von Erichson in 2 besonderen Gruppen gegen-

übergestellt wurden. Die bei der Gruppirung dersclhen von Erich-

son zu Grunde gelegte Verschiedenheit in der Bildung des ersten

Gliedes an den mittleren Füfsen der Männchen glaubt Murray des-

Laib für kein Schcidnngsmerkmal halten zu müssen, weil sich die-

selbe bei habituell sehr ähnlichen Arten, wie C. nmbrinns und re-

lox findet, welche somit von einander getrennt bleiben müssen.

In dem von Murray angenommenen Umfange zerfällt nun das

Subgenus Catops zuvörderst in 2 Unterabfheilungen, von denen die

erste diejenigen Arten (sämmtlich aus der zweiten Erichson'scheu

Gruppe) enthält, bei denen der Seitenrand des Halsschildes nicht

eine Linie mit dem Rande der Flügeldecken bildet, während die

zweite Unterabtheilung aus denjenigen Arten (aus Erichson's dritter

und zum Theil aus dessen zweiter Gruppe) besteht, bei denen dies

deutlich oder fast deutlich der Fall ist. Die europäischen Arten

der zweiten Unterabtheilung werden wiederum in 2 Sectionen ge-

theilt, deren erste die Arten (J'ianaliis Er., alpimis Gyll., brevi-

collis Kr a atz, sciinlus Er., der 2ten Erichson'schen Gruppe) mit

verdickten, deren zweite die mit feinen Fühlern umfafst; zur letz-

tern Section gehören sämmtliche Arten der Erichson'schen dritten

Gruppe mit Einschlufs von C. timbrbms und einer neuen (depres-

sus M urr.).

Bei seinem Bestreben, die einzelnen Arten in möglichst natür-

licher Weise aneinanderzureihen, hat der Verfasser leider die Ge-

stalt der Mundtheile gänzlich unberücksichtigt gelassen , deren ge-

naue Untersuchung bei einer monographischen Bearbeitung einer

Gattung von solchem Umfange und so wechselnden Form- und

Sculptur-Verhältnissen als ein nicht unwesentliches Erfordernifs be-

trachtet werden darf. Wäre die Bildung der Mundtheile von Herrn

Murray ebenfalls in Betracht gezogen worden, so würde er sich
j
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wahrscheinlich überzeugt haben, dafs die Fufsbildung der Männ-

chen, im geraden Gegensatz zu der von ihm befürworteten Ansicht,

selbst von Erichson noch nicht einmal diejenige Berücksichtigung

gefunden hat, welche sie meines Erachtens in der natürlichen Sy-

stematik hier verdient. Um diese Ansicht näher zu begründen, ge-

nügt es bereits, wenn wir nur auf die Bildung eines der Haupt-

theile des Mundes eingehen, nämlich auf die der Mandibeln.

Nach Sturm's richtiger Beschreibung ) und Abbildung sind bei

Catops „die Kinnbacken hornartig, kurz dreieckig, an der Spitze

gebogen und unter derselben noch mit einem Zähnchen am Innen-

rande versehen". In genauer Uebereinstimmung damit stehen auch

Lacordaire's Angaben *): „mandibules courtes, munies d'une dent

molaire ä leur base, arquees, aigues au bout et unidenlecs avant

leur sommet", welche Murray bei seiner Schilderung der Mund-

theile zu Grunde gelegt hat. Diese Mandibelbildung findet sich in-

dessen nur bei den Arten, welche die an Umfang reichste zweite

der 4 von Erichson angenommenen Gruppen bilden. Bei Catops

cisieloides Fröhlich, agilis Hl ig. und höchst wahrscheinlich den

"wenigen übrigen Arten, welche bei Murray das Subgenus Choleva

bilden, ist die Mandibelbildung eine wesentlich verschiedene von der

von Sturm und Anderen beschriebenen; die Mandibeln sind viel

schlanker, statt mit einem Zahne vor der Spitze mit noch 3 oder

4 anderen Zähnen versehen, welche, wie gewöhnlich, an der einen

Mandibel schärfer als an der anderen hervortreten. Bei sämmllichen

von mir untersuchten Arten der zweiten Erichson'schen Gruppe

fehlt es an jeder Annäherung an die beschriebene Bildung, die Man-

dibeln sind vielmehr bei allen gleich kurz, gedrungen und einfach.

Bei den Arten der dritten Erichson'schen Gruppe dagegen (es wur-

den velox, praecox und anisotomoides zergliedert), welche in der
Fufsbildung der Männchen mit der ersten Gruppe über-
einkommt, findet sich trotz des bedeutenden Gröfsenuuterschiedes

der einzelnen Arten die Mandibelbildung der ersten Gruppe in voll-

kommen gleicher Schärfe wieder. Wenn aber ein so leicht erkenn-

bares äufseres Merkmal beständig in Verbindung mit einer bestimm-

ten Bildung der Mundthcile auftritt, welche wohl unbedingt einen

natürlichen Fingerzeig für die Gruj)pirung der Arten bietet, so ist

dieses äufserliche Merkmal um so mehr zu berücksichtigen, je leich-

') Insecten Deutschlands XIV. p. 2. t. CCLXXII. f. D.

^) Genera des Coleoptercs II. p. 209.
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tcr sicli die Bildung der IMundllicilc der Beobachtung ciilzielil. Die

Arteu der Ericlison'schcn driticii Gruppe müssen also noch strenger

als bisher von denen der zweiten gesondert werden, gerade weil

sie mit einzelneu derselben eine trügerische habituelle Aehnlichkeit

zeigen. Nicht diese, sondern die Fufsbildung der Männchen mufs

milliin als die natürliche Basis für die Cruppirung der Catops be-

trachtet werden, und ihre consequcnte Berücksichtigung führt nun

weiter dazu, die Arten der dritten Erichson'schen Gruppe nicht auf

die der zweiten folgen zu lassen, sondern sie unmittelbar an d'ie

erste Gruppe anzureihen. Zwar wird sich auch hier das natürliche

Gefühl mancher Entomologen zuerst dagegen sträuben, beide Grup-

pen den typischen Catops als eine besondere Gattung (Choleva

Lati'.) gegenüberzustellen; indessen scheint mir eine solche Gegen-

überstellung geradezu durch die Nothwendigkeit geboten, nachdem

schärfere Gräuzen zur Unterscheidung als bisher in doppeller Rich-

tung gefunden sind.

Was die Vereinigung meiner 4ten und 5ten Gruppe zu der

3ten Murray'schen betriflt, so darf dieselbe ebenfalls nicht wohl als

eine natürliche betrachtet werden. Die Gestalt des Mcsosternum,

welches füglicher Weise von mir auch hätte umgekielt genannt

werden können, da es nur am Grunde in der Mitte leicht erhaben

ist, bietet allen übrigen Verschiedenheiten von den Arten der 4teu

Erichson'schen Gruppe gegenüber wohl kein genügendes Moment

zur Vereinigung beider zu einem natürliclien gröfsercn Ganzen. Ob
auch die letztgenannte 4te Erichson'sche, bei Murray die 2te Un-

lerablheilung der 3ten Gruppe, als eine eigene Gattung zu betrach-

ten sei, mag in diesem Aufsalze noch unerörtert bleiben, welcher

hauptsächlich dazu bestimmt ist, einen Ueberblick über den jetzigen

Umfang der Gattung Catops nach Murray's ausführlicher Bearbei-

tung und Anordnung derselben zu geben.

Erste Gruppe (Subgenus Choleva).

Europäische Arien.

1, C. aiigusiatus Fabr., var. anguslaius Kraatz, var. inier-

medius Kraatz, var. cisteloides Fröhlich.

Trotz der entgegenstehenden Ansicht Murray's scheint mir die

speeifische Scheidung der 3 angeführten Arten eine natürliche. Den

von mir angegebenen unterscheidenden Merkmalen vermag ich au-

genblicklich zwar keine neuen hinzuzufügen, wohl aber die Vcr-
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Sicherung zu geben, dafs sie sich bei den mir später zugekomme-

nen Exemplaren gerade so bewährt haben, wie bei den Stücken,

von denen sie ursprünglich entnommen waren. Gegen 80 Stücke

des Caiops cisleloides, ^velche Herr Dr. Morsbach bei Dortmund an

einem Abende im Fluge gefangen, bewiesen sich im Bau und in

der Färbung vollkommen übereinstimmend. C. ititermedhis ist mir

nach wie vor in einzelnen Exemplaren aus verschiedenen Gegen-

den, namentlich des nördlichen Deutschlands, zugekommen; alle

stimmten in dem gedrungeneren Bau, verbunden mit hellerer Fär-

bung der kürzeren Fühler und einfarbig rostfarbigen Flügeldecken

überein; bei allen ist der Seitenrand des Halsschildcs breiter abge-

setzt, der Hinterrand stets rolhbraun. Es sei hier noch besonders

hervorgehoben, dafs weniger ausgefärbte Stücke des C. ci-

steloides noch ein verhältnifsmäfs ig sehr dunkeles Hals-

schild zeigen, während die Farbe der Flügeldecken schon

ein lichtes Gelbbraun ist; C. intermedius ist also nicht etwa

nach lichteren Stücken des C. cisleloides beschrieben.

Von der auffallenden schlanken Form, deren Flügeldecken am
Ende einzeln zugespitzt erscheinen, sind mir in neuerer Zeit wie-

derum aus der Berliner Gegend einige Stücke zugekommen, in de-

ren Auffinden Herr Maler Tieffenbach besonders glücklicli ist; da

sich auch unter diesen kein einziges Männchen befindet, scheint sich

meine Ansicht zu bestätigen, dafs sie die Weibchen derjenigen Art

sind, welche von mir auf C. angustalus gedeutet ist. Murray will

auch an männlichen Stücken des C. anguslalus die besprochene

Bildung der Flügeldecken beobachtet haben, doch ist es mir frag-

lich, ob er sie in der That scharf aufgefafst hat, da er dieselbe für

ein Zeichen von Unreife erklärt, was gewifs nicht richtig ist. Er

giebt übrigens ausdrücklich an, dafs er vom C cisleloides niemals

Stücke mit solchen zugespitzten Flügeldecken gesehen habe.

2, C. spadice^ls Sturm; 1 Stück wurde von Murray in Schott-

land gefunden, ein französisches ihm von Chevrolat eingesandt; das

letztere scheint Fairmaire unbekannt geblieben zu ^ein, welcher den

Käfer als noch nicht in Frankreich beobachtet angiebt.

3, C. humeraUs Brülle; das in Arcadicn im Juni auf Blumen

gesammelte typische Exemplar wurde in Paris fast gänzlich ein

Raub der Anlhrenen. Ich glaube aus der Beschreibung in dem Kä-

fer mit ziemlicher Bestimmtlieit eine südeuropäische Varietät des

C. cisleloides, von der ich ein aus Sicilien von Herrn Grohman

mitgetheillcs Exemplar besitze, zu erkennen: bei derselben sind die
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s

Wurzeln der Flügeldecken und die Seitenränder des Ilalsschildes

hiiilen lebhaft rothbraun.

5, C. agilis Illig.

Aufsereuropäiscbe Arten.

5, C. lateritlus Menctr.; die kurze, nach 2 von Alexandrovs-

kaia slammenden Stücken entworfene Beschreibung liefse sich mei-

nes Erachtens auf frische Slücke meines C.inlermedius deuten, von

welchem sich bereits ein Exemplar vom Ural auf dem Berliner Mu-

seum befindet.

Zweite Gruppe (Subgenus Catops).

Erste Unterabtheilung.

Europäische Arten.

6, Cat. aciciilaris Kraatz; 7, C. fuscus Panz. ; 8, C. meri-

(lionalis Aube; 9, C. picipes Fabr.; 10, C. nigricans Spence,

var. longipennis Chaudoir, var. /tdigitiosus I!,r.; 11, C. coracinus

Kellner; 12, C. morio Fabr.; 13, C. nigrita Er.; 14, C. tristis

Panz., var. abdominalis Rosenh., var. longidus Kellner, var.

monlivagus Heer, var. grandicollis Er., var. i'Olimdicoltis Kell-

ner; 15, C. neglectns Kraatz; 16, C. quadraiicollis Auhe; 17, C
chrysomeloides Panz. ^

In diese Gruppe gehört der bereits oben erwähnte:

C. niiidicollis Kraatz, von Herrn Fairmaire bei Paris aufge-

funden, hinter C. coracinus zu stellen.

Es scheint mir mehr als zweifelhaft, dafs sich die Autoren des

Contincnts Murray's Ansicht anschlicfsen werden, dafs C tongtdus

Kellner, grandicollis Er. und rotundicollis Kellner nur als Va-

rietäten des C. Iristis Panz. zu betrachten seien.

C. longulus ist eine ebenso seltene als ausgezeichnete Art, von

welcher mir in einer Reihe von Jahren nur wenige Stücke zu Ge-

sicht gekommen sind; daher wäre es wohl möglich, dafs die von

Murray auf diese Species bezogenen schottischen und englischen

Exemplare in der That nur Varietäten des C. iristis, nicht aber der

ächte C. longuhts gewesen sind.

C. gtandicollis nahm der gewissenhafte Erichson nicht Anstand,

nach nur einem einzelnen männlichen Exemplare aufzustellen. Der

Käfer zeichnet sich besonders durch gedrungene, breite Gestalt und

kurze Fühler aus, und ist in neuerer Zeit von verschiedenen Ento-

mologen, ich nenne nur Herrn Hofsfaatssekretair Grimm in Berlin
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und Herrn Scheffler in Wien in Mehrzahl aufgefnnden. Es darf

wohl nur als ein merkwürdiger Zufall beirachfet werden, dafs Herrn

Murray stets männliche Slückc des C. grandicolUs zu Gesicht ge-

kommen sind, ein Umstand, welcher ihn geneigt machte, in dieser

Art die typische Form des Männchen von C. trislis zu erkennen.

In meiner Sammlung sind gerade die weiblichen Slücke vom C gran-

(licollis zahheicher vertreten und kaum weniger characteristisch vom

C. trislis unterschieden als die Männchen; ich sage absichtlich kaum

weniger, weil die cT des C. gratidicollis sich meist durch ein be-

sonders breites Halsscliild auszeichnen. Hätte Murray Gelegenheit

gehabt, sein Auge an einer gröfseren Anzahl gut geschiedener Stücke

beider Arien zu üben, so würden ihm die auffallenden speeifischcn

Unterschiede in der Fühlerbildung kaum haben entgehen können.

C. rottindicollis ist ebenso unzweifelhaft specifisch vom C. tri-

slis verschieden, als die eben besprochene Art; Gestalt, Fühlerbil-

dung, namentlich aber die Punkt irung des Halsschildes ist eine ganz

andere, beinahe fein runzlig-gekörnelte. Auch diese Art ist in neue-

rer Zelt von verschiedenen deutschen Entomologen in Mehrzahl ge-

sammelt und stets genau von C. trislis geschieden worden; so von

Herrn Pfarrer Scriba, von Herrn Grimm und von Herrn Kellner

selbst.

C. monlivagus dürfte von Murray nicht mit Unrecht auf C.

trislis bezogen sein, doch bleibt die Synonymie beider immerhin

noch zweifelhaft.

C, qtiadraticollis ist von Murray mit Recht als gute Art be-

trachtet; Herr Professor Aube war so freundlich mir ein Stück die-

ses Käfers mitzulheilen, welcher am besten zwischen C. vwrio und

longubis einzuschalten ist.

C. neglectus ist nach Murray noch nicht in England beobachtet.

Exotische Species.

18, C. celer Lucas aus Algier; über diese so wie die beiden

anderen von Lucas beschriebenen Arten vermag Murray nichts Be-

stimmtes anzugeben, da er dieselben nicht mit den Exemplaren sei-

ner Sammlung vergleichen konnte.

19, C. fuscipesMcnitr. von Novaia Alexandrovskaia; ungenü-

gend beschrieben, Murray unbekannt und von ihm fragweise in diese

Gruppe gestellt.

20, C vestilus Murr., aus Ostindien; nach einem einzelnen

männlichen Stücke beschrieben.

21, C. Spenciamis Kirby* von Silkha; der Vergleich des Ori-
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ginalcxemplares im Biilish Museum mit C. cadaveinnus (Eschh.)

Rlaniicrh.* ergab die Identität beider. Ein mir von Hin. Mäkb'n

aus Ilelsingfors als C. cadaverhms Eschh. mitgetheiltes, ebenfalls

vonSilklia stammendes Exemplar, möchte ich mit Bestimmtheit für

identisch mit C alphms Gyll. halten; indessen wird diese Art von

IMurray in die zweite Unterabtheilung der Gruppe gestellt, und nicht

einmal einer Aehnlichkeit zwischen beiden Erwähnung gethan.

22, C. brunnipennis Mannerh., vom Flusse Tschunuktnn auf

der Halbinsel Kenai, ist Murray unbekannt geblieben ; ebenso der mit

ilim zugleich aufgefundene

23, C. Itiridipennis Mannerh.

21, €. Simplex Say? Leconte; von Arcansas und New-York.

25, C. clavicornis Leconte; ein Weibchen von New-York.

Zweite Unterabtheiluug.

Europäische Arten.

Sectio A.

26, C. fumatus Er.; 27, C alpinus Gyll.; 28, C brevicollis

Kraatz; 29, C scilidus Er.

Sectio B.

30, C. depressiis Murr, nach einem weiblichen Exemplare aus

Chevrolat's Sammlung beschrieben, dessen Vaterland unbestimmt,

muthmafslich Europa ist,

31, C. umbj'inus Er. Diese Art ist ilirer habituellen Aehnlich-

keit wegen aus der Nähe der Arten entfernt worden, zu denen sie

von Erichson gestellt worden; da dieselbe mit den letzteren sowohl

in den Geschlcchlsuntcrschicden als in der Mandibelbilduug über-

einstimmt, scheint die Form des Ilalsschildes bei der Gruppirung

der Arten hier nur von untergeordnetem Werthe. Der Käfer

kommt nicht in England vor.

32, C. velox Spence; 33, C. badius Sturm; 34, C. praecox T^r.

35, C. transverso-strkitus (Dejean) Murr.; nach 3 mäimlichen

und einem weiblichen, aus der Dejean'schen Sammlung stammen-

den, von Herrn Marquis de Laferlc Scnectere mifgetheilten Exem-

plare aus Portugal beschrieben. Der Käfer ist von besonders

schmaler Gestalt, l^ Linie lang, und bereits in Dcjean's Calalog

unter dem von Murray beibehaltenen Namen aufgeführt.

36, C. brunneiis Sturm; 37, C. anisotomoides Spence.
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Exotische Arten.

38, C. margi7iicolUs Lucas, von Lucas bei Oran im Februar

unter Steinen aufgefunden.

39, C. rxijipennis Lucas, aus den Thälern des Djebel Santon

bei Oran.

40, C. fungicola Kolenati, aus der Provinz Elisabetbopol.

Nach einem auf dem Berliner Museum befindlichen, -wenig gut er-

haltenen Exemplare dürfte diese Art am passendsten zwischen C
•praecox und hrunneus einzureihen sein.

41, C. pusillus Motschulsky, von Georgien; durch die hin-

ten dreieckig ausgeschnittenen Flügeldecken ausgezeichnet.

42, C. pallidus Menetries von Bakon; die kurze Diagnose

des Käfers läfst Murray in Zweifel, ob die Stellung in dieser Gruppe

die richtige sei.

43, C. dauricus Motschulsky, aus der Mongolei; Murray un-

bekannt; soll durch sein schmales Halsschild an Pieroloma erinnern.

44, C. basilaris Say von Missouri.

45, C. opacns Say von New-York und Ohio.

46, C. terminans Leconte, an der Nordseite des oberen Sees

häufig.

47, C. monilis Murr., von Caracas.

48, C. spinipes Murr., von Caracas.

Dritte Gruppe.

Erste Unterabtheilung.

Europäische Arten.

49, C. lucldus Kraatz von Dalmatien; 2 Stücke aus dem süd-

östlichen Europa sandle mir Herr Dr. Frivaldsky nachträglieh zur

Ansicht ein.

Exotische Arten.

50, C. cjyptophagoides Mann erb. von Silkha.

Eine dem C. lucidits nahe stehende Art aus Mesopotamien möge

hier zur Vervollständigung der Murray'schen Arbeit beschrieben

werden; es befinden sich von derselben auf dem Berliner Museum

zwei von Helfer eingesandte Exemplare als C. pracnslus M. B.

C. praeuslus: Oblongiis, nigro-piceus, confcrtim punclalus^ parum

nilidus^ antennis, pedibus, ano elytrisque pallide leslaceis, Ins

summo apice infuscalis, thorace hasi ulrinque leviter impresso. —
Long, li lin.

Berl. Entomol. Zeitschr. II. 3
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34 Krautz: über Murray's

Von der länglich - eiförmigen Gestalt des C. cisteloides, jedoch |
viel kleiner und flacher, pechschwarz, durch die hlafsgelben Flügel-

decken, Fiililcr und Beine sehr ausgezeichnet; der Körper ist dicht

und fein pnnklirt, fein hehaart, wenig glänzend. Die Fühler sind

sclilank, siimmlliche Glieder deutlich länger als breit, Glied 2 kür-

zer als die einschliefsenden, 3 bis 6 an Länge schwach ahnchmend,

7 deutlich länger als 6, in der Gröfse kaum verschieden von 9;

das Sie Glied ist nur halb so grofs als die einschliefsendcn, das

Endglied sehr gestreckt, deutlich so lang als die beiden vorherge-

henden Glieder zusammengenommen, von der Mitte ab sanft ver-

schmälert. Der Kopf ist von fast dreieckiger Gestalt, kaum sicht-

bar punktirt, glänzend, pechschwarz, der Mund rolhbraun. Das

Ilalsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken, deutlich doppelt

so breit als lang, von der Mitle ab nach vorn verschmälert, die

Vorderecken abgerundet, die Hinferecken stumpf, der Hinterrand

über dem Schildchen leicht ausgebuchtet, die Oberseile flach ge-

wölbt, an der Basis unweit des Seitenrandes jederseils leicht einge-

drückt, nach den Seiten zu kräftiger punktirt, daher in der Mitte

weniger matt glänzend. Das Schildchcn ist ziemlich grofs, schwarz.

Die Flügeldecken sind fast viermal so lang als das Ilalsschild, an der ,

Spitze mit mehr oder minder deutlichem, schwärzlichem Anfluge.

Der Unterleib ist nur mäfsig dicht punktirt, ziemlich glänzend, die

Afterspitze röthlich.

Beim Männchen sind die Vorderfüfse leicht erweitert, die mitt-

leren einfach.

Die losere Verbindung des IJalsschildes und der Flügeldecken

sind ein charakteristisches Kennzeichen für diese Art und den C.

Incidus, \velchc in Zukunft wohl zu einer besonderen Gattung wer-

den erhoben werden müssen; wahrscheinlich wird zu derselben auch

C cryplophagoides zu rechnen sein, welcher die aufTallcndc Sculp-

lur des C. lucidus zu theilen scheint.

Zweite Untcrabtheilung.

Europäische Arten.

51, C slrigostis Kraatz; 52, C. validus Kraatz; 53, C. seri-

ceus Vahr.; 54, C. vnrlcornis Ras cnh.; 55, C. coIo7ioides Kraatz.

Hierher scheint auch zu gehören der oben erwähnte

C. lenuicornis Rosenh., bei Algeciras im Mai einzeln im Grase

gekötschert.
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Exotische Arten.

56, C. siäuralis (Motsch.) Murr.; nach einem von Mot-

schulsky an Clievrolat mitgethcilten , muthraafslich aus der Mon-
golei stammenden Exemplare beschrieben.

57, C. callforniciis Leconte; zu San Jose und San Diego in

Califoruien häufig.

58, C. consobrinus Leconte aus Georgien.

59, C. Leconlel Murr, (slrigosus Leconte); ein Weibchen
aus Südcarohna. Leconte's Artname mufste von Murray geändert

werden, weil von mir eine unter demselben Namen beschriebene

Art ein Jahr früher aufgestellt war.

60, C. oblitus Leconte; drei Stücke aus Georgien.

61, C parasilus Leconte von New-York; im März und April

in Gesellschaft von Iletaerius brunnipennis in Ameisennestern ge-

funden.

6'_*, C ascutelluris (!) Murr. Von Dcyrolle aus Caracas als

C. aequinoclialis in litt, mifgetheilt. Der Mangel des Schildchens

dürfte meines Erachtens darauf deuten, dafs der Käfer noch andere

wesentliche abweichende Merkmale von der Gattung Catops besitzt.

63, C. axislralis Er. von Vandiemensland. —

Den Beschreibungen der Catops-Arten reihen sich die der Gat-

tungen Catoplrichiis und Calopomorphus mit je einer Art an. Die

Note, in welcher Caiopomorphns dalmailnus in. von mir als frag-

liche Varietät des Catopomorpfms orienialis erwähnt ist, scheint

Herr Murray übersehen zu haben ; ich bin jetzt mehr als früher ge-

neigt den Käfer für eine eigene Art zu halten.

Darauf folgt noch eine Aufiählung der Catops-Arten der De-

jean'schen Sammlung, welche Herr Murray vom Marquis de La-

fertc-vSenecterc mit der ge%vohntcn Liberalität zur Ansicht erhielt.

Den Schlufs der Arbeit bildet eine dichotomolische Ueber-

sichtstabelle über die europäischen Catops; nach Murray 's Zälilung

sind es «39, mit Ausschlufs der fünf Arten, welche von mir oben

als gute Species angesprochen sind; rechnen wir diese und die 3

Arten, welche noch nicht in der Murray'schen Arbeit aufgenommen

sind, hinzu, so steigert sich die Zahl auf 47. Dagegen erscheint

die Summe der sämmtlichcn bis jetzt bekannt gewordenen exoti-

schen Arten, ungcfäbr 30, gering. Unter diesen sind die nordame-

rikanischen die bei weitem zahlreichsten; die Zahl der mit gekiel-

tem Mesosternum überwiegt bei ihnen die der europäischen.

3*
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36 Kraalz: über Murrat/s Moiiograph of Catops.

Die nach beendigtem Drucke dieses Aufsatzes von Hrn. v. Kie-

Bcnwctler eingesandle Beschreibung einer sehr ausgezeichneten neuen

Catops-Art dürfte hier am besten Platz finden.

Calops nivicola Ksw. : Ovaltis , srihdepressus , sxibliliter pubescens^

nigro-piceus, clylris örmineis upice iiifuscaiis, anlennis elongalis

subcompressis pedibusque ferrugineis. — Long. 1^ lin.

Mas.: tarsorum anticorum arliculis Iribus primis dilatatis,

tarsis reliquis simplicibus.

Fcmina: tarsis omnibus simplicibus.

Sehr flach aber gleichmäfsig gcvTÖlbt, von länglich rundem,

nach hinten wenig verschmälertem Umrisse, ziemlich fein und dünn

greis behaart. Der Kopf mäfsig glänzend, grofs, niedergebogen, fein

punktirt. Die Fühler lang und ziemlich dünn, nach der Spitze zu

mäfsig verdickt und deutlich zusammengedrückt, roslroth, das 8te

Glied merklich kleiner als die übrigen, das letzte beim Männchen

doppelt so grofs, beim Weibchen um die Hälfte länger als das vor-

hergehende. Das Hals

schmälert, an den Seit(

rand gerade abgeschnit

oder dunkelbraun, fein punktirt und behaart. Das Scbildchen drei-

eckig, schwarz, punktirt. Die Flügeldecken an der Basis von der

Breite des Halsschildes, oder schmäler als dasselbe, die Seiten we-

nig gerundet und daher in der Mitte nicht bauchig erweitert; sie

sind dicht und mäfsig stark punktirt, mit Spuren eingedrückter

Längsstreifen, fein und ziemlich dicht greis behaart. Die Unterseite

ist schwarz, der umgeschlagene Rand der Flügeldecken und die Beine

mit Ausnahme der Schenkel roslroth.

Einige Exemplare im Mai auf den liöchsten Punkten des Par-

nesgebirgcs bei Athen unter Steinen am Schnee gesammelt.

Dieser Käfer steht in offenbarer Verwandtschaft mit Catopo-

morphus. Die Farbenvertheilung, die flache Form, der eiförmige

Umrifs stimmen ühcrcin, auch die seitlich zusammengedrückten Füh-

ler und das lange letzte Glied derselben. Allein die schlanke Form

der Fühler, im Gegensätze zu der keulenförmigen Verdickung der-

selben bei Catopomorphus, weisen den hier beschriebenen Käfer zu

der eigentlichen Gattung Calops, wo er als Typus einer besonderen

Gruppe anzusehen ist, der folgende Merkmale zukommen:

Mesoslernum gekielt, Füfse lang und dünn. Vorderfüfse beim

cT erweitert, beim 2 einfach. Die übrigen Füfse bei beiden Ge-

schlechtern einfach. Eiförmig, sehr flach gewölbt, (v. Ksw.)

m vveiuciien um uic iiaiite langer ais uas vor-

ilsschild viel breiter als lang, nach vorn ver-
J

eiten stark gerundet, der Vorder- und Hinter- 1

litten, alle Ecken abgerundet; es ist schwarz

^
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